rand. VWorstelfung 
er Mitwirkung des ganzen Perſonals. Neuheit! Neue 
Debts! Trio Efimow im Todesziürkel Motophoſa, 
Räſel des XX. Jahrg anderts. Ben Abdul, indiſcher 
Fakir. Zweites Gaſtſpiel des welibekanzten Mimiker Natan 
Schwarz. Lebende Doppelgänger hervorragender Perſön⸗ 
‚Hihleiten, der Mitglieder der Reichsduma uſw., ſowie Per⸗ 
lonen aus der Lazer Seſellſchaft. Anfang 8½¼ Uhr 
„ äbends. Näheres in den Affichen und Programmen. 


Stute Bindervorstellung. 
5 Beginn ½4 Uhr 
Schluß ½%6 15 
nachm. Preiſe: 


Das Programm enthält: f 


Der Naub der Sabinerinnen. 

— 
len, giebt mir die Freiheit wieder. 
Hertliches Sag. 


Ein Indianerbeez. Harliches Drama. 
Auferdem 4 komiſche und 2 Natur Films. 


Der Truſtkrieg 
gegen Mexiko. 


Daß in den Vereinigten Staaten Kräfte am 
Werke ſind, die ein Intereſſe daran haben, 
Mexiko wirtſchaftlich herunterzubringen, tft 
außer Zweifel, und wie ſyſtematiſch fie dabei 
zn Werke gehen, entzieht ſich der Berurteilung 
ber Kenner des Landes nicht. Die Magdale⸗ 
ai als Flottenſtützpunkt für die Bereinig⸗ 
Staalen zum beſſeren Schutze des Panama⸗ 
18 ſoll dem Bereiche der Machtſphäre der 
rikaniſchen Regierung wieder zugeſührt 
werden, und als Unparteiiſcher kann man dies 
Iilereſſe verſtehen. Es war ein Irrtum von 
Pofſirio Diaz, damals die betreffende Pacht 
in kündigen. Auch der Ein fluß, den England 


auf die Tehuantepec⸗Bahn hat, iſt den Ameri⸗ 


ern ein Dorn im Auge, denn mit Recht 
rchten ſie die Konkurtenz eines Unterneh⸗ 
ens, das als Gegengewicht gegen ihr eigenes 
toßes Werk geſchaffen worden iſt und ſich be⸗ 
13 bewährt hat. Es iſt ihnen nicht zu ver⸗ 
fen,“ daß fie den Wunſch hegen, zur 
dhrung ihrer eigenen Intereſſen die Kontrolle 
ner Bahn in ihre Hand zu bekommen. Ho 
u dieſen hauptſächlich politiſchen Faktoren — 

Neun die Bahn Über dau Iſthmus braucht nicht 
imer kommerziellen Intereſſen zu dienen — 
legt ihnen auch au der Kontrolle über die 
großen mexikaniſchen Bahnen, die bald eine 
Verbindung über den mittelamerikaniſchen Kon⸗ 
Unent zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Sudameztka herstellen werden. 
Amerika ſoll nicht den Amerikanern gehören, 
nein allein den Vereinigten Staaten, den 
Nordamerikanern. Und wie die Regierung ſich 
te Verbindung mit allen den Ländern ſichern 
ill, jo arbeiten die mannigfaltigſten Fmanz⸗ 
kuppen daxan, die ſüdlich des Nie grande ge⸗ 
egenen Zonen wirtſchaſtlich unter ihre Bote 
wäßigkenn zu bekemmen: Und da iſt es kein 
Leheimnis mehr, daß die Standard Oil Co. 


as erte auf dem Plan erſchienen ist, um ſich 

die zeichen Petroleumfelder zu ſichern, die die 
Dita. Mexikos in einem breiten Länderſtrich 
don einem Ende bis zum andern birgt. Lang⸗ 
5 am und verſicktig ging die Meckeſellergruppe 
Der, doch plötzlich, erſtand dieſem habgierigen 
TDi ein nicht iu veracktender Konkurrent: 


Willia 
Pearſon, der Erbauer der Tehuantepec⸗Bahn 
und ſo manchen anderen großen Werkes, hatte 
ſeine Studien in den Oelgegenden beendet; er 
faßte mit kühnem Griff zu, indem er die Macht⸗ 


haber Mexikos für ſeine Idee begeiſterte und 
Hatte er doch die 


fie daran intereſſierte. 
Wichtigkeit und die Unerſchöpflichkeit der dorti⸗ 


gen Rohöllager erkannt und hoffte er doch, 


dieſen fetten Brocken den heißhungrigen, 
‚nimmerfatten Amerikanern wenigſtens zum 
großen Teil entreißen zu können. Der 


Erfolg in fo manchen Unternehmungen ſicherte 
Sir William Pearſon anſcheinend die Erfül⸗ 


lung feines Trachtens. In England fand er 
bald das notwendige Kapital zur Finanzierung, 


und die Regierung Don Porfirios lieh ihm um 


fo lieber ihre Hntecſtützung, als fie den Wert 
ſeines Unternehmens erkannte, das in den Hän⸗ 
den der Standard Oil Co. für Mexiko nichts 
bedeutete, aber unter der Kontrolle der mexika⸗ 


niſchen Regierung das Land mit einem Schlage 


zu einem der reichſten des Erdballes machen 


konnte und mußte. Die Standard Oil Co. will 
ſich in Mexiko eine geſügige Regierung ſchaffen, 
die ihr gegen einen Pappenſtiel auf fünfzig oder 


hundert Jahre hinaus eine Monopolſtellung bei 
der Gewinnung des Oeles erteilt. So kann jeder 


verſtehen, weshalb heute dieſelbe Standard Oil 
Co. ihre Hand bei der Revolution im Spiele 
hat. Was bedeuten hier 20 bis 40 Millionen 
heute ausgegebenen Geldes zur Unterſtützung 


jener Bewezung, wenn ſpäterhin jährlich viel⸗ 
leicht zehn und mehr Millionen erspart werden 


können, ganz abgejehen davon, daß die Errei⸗ 
chung dieſes Zieles ihr ein noch größeres, me ⸗ 


mals mehr zu erſchütterndes Uebergewicht über 
alle anderen Oelproduzenten der Welt geven 
würde, Wenn aber die mexikaniſche Regierung 
ſelbſt die Produktion kontrolliert oder wenig⸗ 
ſtens einen grotzen Einfluß auf die Gewinnung 
ausübt, je würde ſie ſich ohne Zweifel bald 
der ſich immer mehr breiimachenden Bevormun⸗ 
dung durch die Vereinigten Staaten entziehen 
können. 3 . a N 

Eine günflige Konzeſſion zu erreichen und 
die Petroleumquellen der Machtſpyäre der me⸗ 
xikaniſchen diegierung zu entreitzen, das ſind 
die Ziele der Männer, die hinter der heutigen 
Revolution in Mexiko flehen. Dabei kann von 
einer Revolution im eigentlichen Sinne über⸗ 


haupt nicht die Rede ſein. Jeykt es doch der 


Bewegung an eingeitlicher Führung und an 
einem, ſei es auch nur in großen Zügen feſtge ⸗ 
legten Programm. Mäuberbdanden durchziehen 
das Land und überfallen wehrloſe Dörfer und 
Städtchen, hier Waffen, Munition, Wauleſel 
und Pferde ſtehlend und dort eld und Pro- 
viant wegnehmend. Sengend und brennend zer⸗ 
ſtören ſie alles, was ihnen als Beute auf ihrem 
Plunderungszuge hinderlich ſein tönnte oder 
was ſie nicht mitſchleppen können, und Moro 
und Schande kennzeichnen den Weg, den dieſe 
valerlandsloſen Horden genommen haben. 


Und dieſem Treiben ſieht Europa zu und 


wartet ab. Die Vereinigten Staaten wiſſen ge⸗ 
nau, was kom men muß. Der Ruin des Lan⸗ 


des, das ihnen als reiche Beute, oder beſſer 


gejagt, als vor der Welt ganz verarmte Beute 


in die Hände fallen muß: nicht ais Provinz - 


und Zuwachs für ihr eigenes Gebiet, ſondern 
als ihr kommerzieller Vafall, als verſchuldeler 


Kunde, der ſich dem Geheitz feines Gläubigers 
fügen ſoll. Seine politiſche Freiheit ſoll das 


Volk vor der Welt behalten, eine Komöote ſoll 
aufgeführt werden, wie wir ſie ſchon in Kuba, 


in Panama und anderen ſüdamerikaniſchen Re⸗ 


Ausland. 
Aiuanzpauit in Mexiko. 


publiten geſehen haben. 


8 Präſident Willen ſoll geſagt haben, daß 
die erwartete Spezialbotſchaft an den Kongreß 


vorläufig deshalb unterbleibe, weil er erfahren 


Huerta 
zu warten). 
Die Einleger zogen ſcharen weiſe ihre Depoſiten 
aus den beiden einzigen noch in Silber zahlen ⸗ 
den Banken in der Stadt Mexiko zurück. Die 
Geldknappheit vergrößert ſich 
mexikaniſchen Noten werden in New⸗ York nur 
noch zum Kurs von 286 zu 100 in Zahlung 
genommen. Borfitio Diaz ſoll an Huerta tele⸗ 
graphiert haben, er möge zurücktreten, um 
Mexiko zu retten. Der amerikaniſche Konſular⸗ 
agent in Tuxpam erſuchte den Kommandanten 
des Geſchwaders vor Veracruz dringend 
um Hilfe, da ein Angriff der Rebellen auf 
Tuxpam drohte. Das Kanonenboot „Whee⸗ 
ling“ iſt von Veracruz nah Tuxpam 
abgegangen. Kenner der mexikamiſchen 
Verhältniſſe erklären, daß die Aufhevung des 
Waffenzufuhrverbots ſeitens der Vereinigten 
Staaten ganz unhaltbare Zuſtände zeitigen und 
eine ungewöhnliche Stärkung des Banditenwe⸗ 
fens zur Folge haben würde. Die mexikaniſche 
Preſſe kommentiert Huertas letzte Erklärung 
an das diplomatiſche Korps in dem Präſidenten 
freundlichen Sinne. „El Indepediente“ 
zeichnet ihn als den einzigen Mann, der der 


gegenwärtigen Situation gewachſen jei. Staals⸗ 


ſekretär Bryan hatte mit dem mexikaniſchen 
Geſchäftsträger eine Unterredung, in welcher er 
ihm erklärt haben ſoll, daß die Vereinigten 
Staaten die Wahl des mexikauiſchen Kongreſſes 
für ebenſo ungültig anſägen, wie die Wahl des 
Präſi denten und des Vizepräſidenten. Auch mit 


den europäiſchen Diplomaten halte Bryan eine 


Unterredung; er teilte ihnen die Maßnahmen 
mit, welche vie Vereinigten Staaten in Mexiko 
ergriffen haben. 5 SIE 


Neues vom Tage. 


Der öſterreichiſche Auswandererſkandal. 

Der Budgetausſchuß des öſterreichiſchen 
Parlaments jegte in Anweſenheit des Handels⸗ 
miniſters Schuster die Debatte über den Bericht 
des Subkomitees betreffend die ſüdamerikaniſche 
Schiffahrt und die Canuadianangelegenheit fort. 

Der Abgeordnete Stabinski erklärte, er ſei 
an den Annoncen und Geldangelegenheiten der 
Canadian nicht intereſſiert; die Annoncen der 


Canadian ſeien in ſeinem Blatte, dem „Volks 


freund“ in Krakau, auf Grund der üblichen 
Bedingungen, und zwar mit 20 Prozent Preise 


nachlaß, als Japres inſerate angenommen wor⸗ 
Als Grunde, weshalb er für die Aus⸗ 


den. 
wanderung nach Canada eingetreten ſei, gab 
der Reoner folgendes an: 

Er habe ſich an ſeine zweihundert Zeitungs⸗ 
abnehmer in Kauada mit der Frage gewandt, 
wie es ihnen gehe, und er habe durchweg gün⸗ 


ſtige Auskünfte erhalten. Nur zwei berichtete n, 


daß es ihnen ſchlecht gehe. In den letzten 
Wochen hätten Koglengrubenarbeiter mitgeteilt, 


daß ſie 25 bis 28 ztronen läglich veroienten, 


wovon fie 20 Kronen täglich erjparten, Aus 
dem Konzularbericht könne man entnehmen, daß 
Kanada ein Land der Zukunft ſei. Deshalb 
habe er ſich für berechtigt gehalten, die Aus⸗ 
wanderung nach Kanada zu empfehlen. Es ſei 
nicht richt ig, daß der Ratenkampf der @ejell- 
ſchaften die Auswanderung vermehrt habe. In 
dem Jahre, iu dem infolge der Konzeſſionte⸗ 
rung der Canardumnie die Preiſe bis 0 Kro⸗ 
nen zurückgegangen ſeien, habe die Auswande ; 
rung ſtark abgenommen. An dem Steigen der 
Auswanderung in den letzten zwei Jahren fei in 
erſter Linie dus große Elcad in Galizien ſchuld, 


Eine Talſache ſei im Bericht des Haudelsmini⸗ 


ſteriums nicht erwähnt: Die Agenten der Auſtros 


LAmerikaua wurden uach der Koazeſſionierung der 
Canadian zuſammengerufen, und es wurde ignen 
mitgeteilt, die Auſtro⸗Amerikana müſſe dem Pool, 


den Beweis führen, daß ſie troz der Kouzeſſio⸗ 


niernug der Canadian deunoch ihre Auswanderer 


stellen werde. 


Redner verweiſt darauf, daß die Agenten 


ver Auſtro-Amerikana den Auswanderern Schiffs⸗ 


„Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. 


herrſcht Finanzpanik. 


täglich. Die 


ſchen Auswanderung 


be ⸗ 


Theater. 


50. Jahrgang. 


Auch die militäriſchen Verhältniſſe 
hätten zur Vermehrung der Auswanderung bei⸗ 
getragen, beſonders die Zurückhaltung der Re 
ſerviſten und Erſatreſerviſten. Stabinski wen⸗ 
det ſich dann der e der braſil iani⸗ 
a zu und verweiſt ſchlie ß li 
auf die Lohnverhältniſſe in den ee 
Staaten. „Wir find“, fo jagt der Redner, 
„mit ganzem Herzen für Oeſterreich, und 
im Frühjahr hat die polniſche Bauern ſchaft 
ihre Prüfung auf den Patriotismus ab gelegt. 
In drei bis vier Wochen waren Ta uſende 
von Freiwilligen da, die ſich für Oeſter⸗ 
reich einſetzen wollten. Statt dieſe Gefühle 
zu pflegen, kommt man mit Verfolgungen. 
Hunderte von galiziſchen Gemeindeſchreibern 
und tüchtigen Bauern ſitzen im Kerker. Jede r, 
der dem Nachbar einen Brief um die Schif⸗ 
fahrtskarte geſchrieben hat, iſt eingeſperrt.“ 
Stabinſki erklärt ſchließlich, daß er für die Re⸗ 
ſolution des Subkomitees ſtimme. 

Graf Sajocki erklärt, daß die Polen bei den 
jetzigen Verhältniſſen keinerlei Grund haben, 
ſich für die Auſtro⸗Americana zu erwärmen. In 
Galizien und dem Küſtenlande ſeien Prozeſſe 
gegen Agenten der Auſtro-Americana geführt 
worden, da man ihnen geradezu Menſchenraub 


und Bewucherung der Auswanderer nachwies⸗ 


An einem energiſchen Einſchreiten der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung habe es jedoch gefehlt. 


. Lokales. 


Lodz, den 13. November. 


I: A. Zum Unterhalt der Polizei. Das 


1 des Innern beabſichtigt in die 
uma folgende Kreditforderungen zum Un⸗ 
terhalt der Polizei für das Jahr 1914 


in folgenden Städten einzubringen: Lodz 


257,315 Rubel, Lublin 35,000 RbL, 
Sosnowice 34,700 Rbl. und zum Unterhalt 
zweier Priſtaws in Kaliſch 2200 Nbl. 


r Die Petrikauer Gouvernementsksm - 
miſſion für Vereine ung Verbande wird in 
der am Montag ſtattfindenden Sitzung auch 
die abgeänderten Statuten des Hausbeſitzerver⸗ 
eins durchſehen ſowie die Bitten 1) des Kom⸗ 
mis vereins um Beſtätigung einer Juvaliden⸗ 
kaſſe und 2) des Vereins der Handelsreiſenden 
um Beſtätigung einer Reſſurce. 


r. Theatervorſtellungen. Der hieſige Ge⸗ 
ſangverein „Moniuszko“ hat vom Petrikauer 


Gouverneur die Erlaubnis erhalten, am 12, 


13. und 14. l. Mis. im „Skala Theater" das 
Theaterstück „Jaseika“ aufzuführen. 


r. Ein neues großes Kinematsgraphen⸗ 
Die Baufirma „Najkowskt und 
Bartſch“ hat dieſer Tage mit eiuer Aktienge⸗ 
ſellſchaft, die über ein Kapital von 150,000 
Mol. verfügt, ein Abkommen zur Erbauung 
eines neuen Kinematograpgentheaters in unſerer 
Stadt getroffen. Dasſelbe joll ſich anſtelle des 
Kinematographentheaters „Tye Bie Expregß“ an 
der Zielonaſtraße Nr. 2, befinden. Das Ge⸗ 
bäude, daß ſich jetzt auf dieſem Platz befindet, 
wird vollſtändig abgetragen werden uno an 
deſſen Steue das neue große Getzaude für das 
Theater erbaut werden. Wasfelve fell 13000 
Sitzplätze umfaſſen. Ju demſelben Gebaude, 
neben dem Zyeater wird ſich eine Buchhaus ⸗ 
lung, Biblier er weht Veſeſaal bei freier Be⸗ 
nutzung der Werke der Wioliotgek (es werden 
Weite in allen Sprachen augetauft) befinden, 


r. Zur Beſtätigung eines neuen Spark 
Bereins in uuferer Stadt. Wir berichteten 
leinerzeit, das von der Pelrikaner Gousecne⸗ 
mentscamminen für Vereine und Werbänds 
die Statuten eines Lodzer Spertoereins „1918“ 
betätigt wurden. Die Grunder des erging, 
die Perren &. Herſchberg, Dr. Kauter uus 
Prost Perimann haben bis jetzt, trotzzem 
bereits einige Wochen zeit der Betätigung ver⸗ 


Heifen find, die Statuten des Pereins 
erhalten, 


nicht 
weswegen fie ſich an die Gouverne⸗ 
mentskommiſſton mit der Bitte wandten, ihnen 
die beſtätigten Statuten zurückzuſchicken, damit 
ſie eine Organiſattensverſammlung einberufen 
können. Nunmehr gab die Gouvernementskom⸗ 
miſſton zur Antwort, daß gemäß einem Zirku⸗ 
lar der höheren Behörden alle ſportlichen 
Vereinigungen vom Sportminiſterium beſtätigt 
werden müſſen, weswegen auch die Statuten 
des in Frage ſtehenden Vereins dem Mini⸗ 
ſterium zur Beſtätigung unterbreitet wurden. 


E. Kleinkredit. In unſerer Stadt iſt 
gegenwärtig eine gegenſeitige Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſengeſellſchaft unter der Benennung „Nutzen“ 
im Entſtehen begriffen. Die Geſellſchaft iſt 
speziell für ärmere Einwohner unſerer Stadt 
vorgeſehen. Die Anleihen werden bis zu 50 
Abl. erteilt. Die Anteilſcheine koſten & 5 Rbl. 
Die Gründer dieſer neuen Kaſſe ſind gegen⸗ 
wärtig damit beſchäftigt, ein diesbezügliches 
Statut auszuarbeiten, um es der Petrikauer 
Sourernementskommiſſion für Kleinkredit zur 
Deſtätigung zu unterbreiten . N 


N 


Im Laufe des geſtrigen und vorgeſtrigen Tages 
ſchickten viele hieſige Einwohner und Vereine 
an die Verteidiger des Beilis, Gruſenberg u. 
a. ſowie an die Familie des Freigefprochenen 
Glückwunſchdepeſchen. N 


r. Zur Verhaftung von 32 Sſraeliten. 


Wir berichteten vor einiger Zeit, daß in unſerer 


Stadt 32 Iſraeliten, die der Körperverſtümme⸗ 
lung an militärpflichtigen jungen Männer ans 
geklagt waren, verhaftet wurden. Im weiteren 
Verlaufe der Unterſuchung wurden bei verſchie⸗ 
denen Iſraeliten Reviſionen vorgenommen, wo⸗ 
bei weitere 10 Iſraeliten verhaftet wurden. 
Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit führt 
ein Beamter der Petrikauer Gouvernements⸗ 
verwaltung für beſonders wichtige Angelegen⸗ 
heiten. ze 

r. Von den Krankenkaſſen. Vorgeſtern 
fanden in den Fabriketabliſſements der Aktien ⸗ 
geſellſchaften „M. A. Wiener“, „Franz Ramiſch“ 
und „Deſſurmont, Motte und Komp.“ die 
Wahlen der Arbeiterbvollmächtigten für die 
Arbeiterkrankenkaſſen ſtatt. 


r. Der Mariawitenbiſchof Kowalski 
weilt gegenwärtig in unſerer Nachbarſtadt 
Zgierz und nimmt dort Viſitationen der Maria⸗ 
witenkirche und der verſchiedenen Inſtitutionen, 
die unter der Aegide der Mariawitengemeinde 
ſtehen, vor. ö 

r. Beſichtigung eines Fabriketabliſſe⸗ 
ments. Die Schüler der techniſchen Kurſe von 
Waclaw Kujawski, Neue Ziegelſtraße Nr. 9, 


beſichtigten vorgeſtern das Fabriketabliſſement 


der Furma „Motte, Deſſurmont und Komp“. 


Die Leitung der Schule hat beſchloſſen, des 


öfteren derartige Beſichtigungen von Induſtrie⸗ 
etabliſſements vorzunehmen, da das Intereſſe 
der Schüler ein allſeitiges iſt. a 

r. Ein Verein der jüdiſchen Religions- 
lehrer. Vor einiger Zeit wandte ſich eine 
Gruppe hieſiger jüdiſcher Religionslehrer an 
die Petrikauer Gouvernementskommiſſion für 
Vereine und Verbände mit einer Bitte, ihnen 
die Statuten eines Vereins zu beſtätigen. Die 
genannte Kommiſſion antwortete, daß die Be⸗ 
Rätigung derartiger Vereinigungen dem Mini⸗ 
herum unterliegt und ſandte die Statuten 
zurück. Die Gründer verſahen die Statuten 
mr einer neuen Bitte und ſandten fie dem 
Weiniſterium zur Beſtätigung. e 

Zur Frage des Konfeſſtonswechſels. 
Das Kriegsminiſterium hat den „B. W.“ zu⸗ 
jolge erläutert, daß Untermilitärs auf keinen 
Ball während der Zeit ihres aktiven Dienſtes 
in der Armee oder Flotte das Recht haben, 
vom orthodoxen zu einem anderen Glauben 
überzutreten. N 


k. Die Verlängerung der Bauſatſon 
bis zum 28. November a. c. betrifft nicht nur 
Lodz, ſondern auch das ganze Petrikauer Gou⸗ 
sernement, worüber die Kreischefs bereits in 


Kenntnis geſetzt worden ſind. Es muß jedoch 
bemerkt werden, daß die Bauarbeiten ſofort 


eingestellt werden müſſen, wenn vor Ablauf die⸗ 
ſer Friſt Fröſte eintreten. N 

k. Die Lodzer Filiale der Geſellſchaft 
waidgerechter sagd hat. ihr Lokal nach dem 
Wlanteuffelſchen Etabliſſement an der 
niallraße übertragen. N 

k. Van den Krankenkaſſen. Am 15. Ne 
vember a. c. findet eine zweite Generalverſamm⸗ 


lung der Bevollmächtigten der Krankenkaſſe der 
Fabrik von Karl Hoffrichter, Kontnaſtr. Nr. 15, 
Halt. Auf der Tagesordnung ſtetzen u. a. fol 


gende Fragen: Feſtſtellung der Höhe der Bei⸗ 


mäge der Mitglieder, die Höhe der zu verab⸗ 
folgenden Unterſtützungen, jowie des Termins 


der Berabfolgung von Unterſtützungen. 

k. Die Vereinigung der Induſtriellen 
Des Lodzer Rausens zum Kotzilenemtauf 
wird am 18. November a. c. im Lokale. des 
Männergeſangvereins, Petrikanerſtraße Nr. 248, 
eine Generalverſammlung ihrer Mitglieder ab⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Fragen: 1) Bilanz für die Kohlenkampagne 


2912/1913; 2) Kohle der Mitglieder des Ka⸗ 
Wersnstemmiſfiens . Aueg 


Bitees und der Wer 


von 


r. Der Seilis Enthufiasmus in Lodz. Scheiblerſchen Fabrik find, dort abgegeben und 


ſchaften iſt. . i 
ſprechenden Projektes gewählte Komitee hat 


Zachod⸗ 


Droſchke über jahren; 
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K. Wohltätigkeitsvorſtellung. Am 20. 


November a. cr. findet im Großen Theater eine 


Vorſtellung zugunſten des jüdiſchen Vereins zur 
Unterſtützung der Taubſtummen ſtatt. Dieſer 
Verein unter hält bekanntlich eine Taubſtummen⸗ 
ſchule an der Zielonaſtraße Nr. 23. ® 


K. Liquidationsverſammlung. Wie wir 


erfahren, findet in der nächſten Woche eine Lis 
quidations⸗Verſammlung der Mitglieder des vor 
etwa zwei⸗ Jahren von der Behörde geſchloſſe⸗ 
nen Vereins der Lodzer Hausbeſitzer ſtatt. 
K. Organiſationsverſammlung. Wie man 
uns mitteilt, wird demnächſt eine Generalver⸗ 


ſammlung der Gründungsmitglieder des un⸗ 


längſt vom Petrikauer Gouverneur beſtätigten 
„Vereins der ſozialen Arbeit“ ſtattfinden. Zweck 
und Ziele des Vereins haben wir unlängſt an 
dieſer Stelle mitgeteilt. An der Spitze der 
Sründer ſteht Herr Leopold Zoner. 


Kk. Im Scheiblerſchen Kinderaſyl befine 
den ſich gegenwärtig 250 Kinder. . 
ſten Montag ab wird die Zahl derſelben auf 
500 erhöht. Die Kinder werden früh morgens 
ihren Müttern, die Arbeiterinnen der 


zu Mittag, wenn ſte von der Arbeit kommen, 
wieder abgeholt. Auf dem Wege zur Fabrik 
bringen die Mütter 
wieder in das Aſyl, wo ſie bis zum Abend 
bleiben. Das Erzieherperſonal beſteht aus 5 
Fröblerinnen, mit der Leiterin des Aſyls Frl. 
Seifert an der Spitze, und 6 Gehilfs⸗Er⸗ 


zieherinnen. Von Montag ab wird das Per⸗ 


ſonal bedeutend vergrößert. Die Unterhalts- 


koſten, die recht bedeutend ſind, werden aus⸗ 


ſchließlich von Frau Anna Scheibler getragen. 


X. „Roczulk Zödzki Gebethnera i Wolffs“ 
(Das Lodzer Jahrbuch von Gebethner und 
Wolff). Unter dieſem Titel iſt ein Kalender 


erſchienen, der außer zahlreichen Artikeln bes | 


lehrenden und praktiſchen Inhalts eine aus⸗ 


führliche Beſchreibung unſerer Sradt und der 


benachbarten Städte enthält, wobei hauptſäch⸗ 
lich die Induſtrie eine allſeitige Beleuchtung 
erfahren hat. Der Kalender für das Jahr 1914 
iſt zum Preiſe von 60 Kop. in allen Buch⸗ 
handlungen erhältlich. N N 


r. Zur Gründung eines Verbandes der 
jüdiſchen Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaften. 
Wie wir bereits berichteten, wurde auf einer 
Sitzung der Vertreter der jüdiſchen Spar⸗ und 
Leihkaffengeſellſchaften unter dem Vorſitz des 
Inſpektors für Kleinkredit des Petrikauer Gou⸗ 
vernements, Kreſtianow, beſchloſſen, ein Inſor⸗ 
mationsbüro zu gründen, das den Zweck ver⸗ 
folgen ſoll, vorzubeuzen, damit nicht eine Per⸗ 
ſon zugleich Mitglied in mehreren Kreditgeſell⸗ 
Das zur Ausarbeitung eines ent⸗ 
ſeine Aufgabe bereits 


erledigt. Laut dieſem 


Projekt wird ſich das Büro bei einer der 


Kaſſen befinden. Die Spar und Leigkaſſen 
zahlen für ein jedes altes Muglied 3 Kop. für 


den Unterhalt des Büros, und für jedes neue 


10 Kop. Die Information ſoll 5 Kop. koſten. 
Am 30. l. M. findet die zweite Verſammlung 
der Delegierten der Kaſſen ſtatt, die 
Projekt beſtätigen ſollen. 


Ek. Großfeuer. Nach langer Pauſe er- 
„töten in der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr die 
Signalhuppen unjerer Feuerwehr und meldeten 
im 1. Bezirk in der Altſtadt ausge⸗ 
brochenen Brand. An der Brzezinskaſtra;ße 


einen 


Nr. 50 befindet ſich die Appretur und Färberei 
von L. M. Cytryun. Im Putergrunde auf dem 


Hole, iſt die irma Großmann und oſenvlum 8 
lace für die Sitzung der Linnéſchen Geſellſchaft 


mit einer Dampltiſchlerer in einem einſtöcktge n 
mit einem Trempel verſehenen Gebäude einge⸗ 


pachtet. Um die obenerwägnte Zeit entſtand 


aus bisher unaufgeklärter Urſache in der 


Tiſchlereiwerkſtart ein Feuer, daß infolge des 
angehäuften trockenen Materials rapid um ſich 


griff und in kurzer Zeit das ganze Gebäude 
lowie das Holzlager ergriff. Am Bransplatze 
erjigien alsbald der 1. una 2. Zug der freie 
willigen und die ſtädtiſche Feuerweihr, die ſich 


jedoch nur auf die Verteidigung der angrenzen⸗ 
den Wirtſchaltsgebäude und der Appcerur und 


Färberei belchranken mußte. Nach Zſtündiger 
energischer Arbeit gelang es den vereinten 
Kräften der Feuerweyr den Brando zu bewäl⸗ 
tigen. Das Werkſtartgebäude, die Maſchinen 
und das Breiterlager waren jedoch volltandig 
niedergebrannt. Der Schaden wiro auf 30,000 
Rol geihägt und ist nicht durch Verſicherung 


gedeckt. 


X. Plötzliche Erkrankung. Im Hauſe 
Nr. 84 an der Pelrikauerſtraße verlor die 
48jährige Wächtersfrau Marte Wihaarczyt plötz⸗ 
uch das Bewußtſein und war 
wugtlos, je dag die Pilfe der YMeitungsilatıo 


in An]pruch genommen wer den mußte. e 


X. Unfälle. Auf dem Ge herſchen Ringe 
wurde der Slagrige Teofti Krawezyc von einer 


per verletzungen. — Im pale Her. 36 Fe der 
Widzewstaptraße ſtürzte sie 34jägrige Teodora 
Samisfa aus einem Parterreſenſtec auf das 
Strapenpflaſter und erlitt eine erhebliche Ver⸗ 
letzung am Kopfe. In beiden Fällen erteilte 


„ein Arzt der Nettungsſtation die erſte Hilfe. 


: 8. Big. Bon der Bü reger 2 € u. 
S ‚Zus eng. den F. B. M. i 
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Vom näch⸗ 


ihre Kinder nachmittags 


von 1848 bis 1852 Braſilien, 
dieſes 


länger Zeit Dee 


er erlitt augemeine Köc⸗ 


aud im Weaöllenung 


1818. 

eigenen Lokale an der Wyſokaſtraße Ar. 15 

eine Monatsſitzung der hieſigen Bürgerſchützen⸗ 

gilde ſtatt, in der ein Kandidat durch Ballotage 
in die Gilde aufgenommen wurde. 

Es. Vom deutſchen Muſikverein. 
Am Sonntag veranſtaltete der deutſche Muſtk⸗ 
verein eine Fußtour nach dem Flecken Lagiew 

niki, wo die Mitglieder auch das Kloſter be⸗ 
ſichtigten. e 

8. Pabti aniee. 


Von der freiwil⸗ 


Fi gen Feuewehr. Am vergangenen Sonn⸗ 


tag fanden hier Uebungen der Pabianicer frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt. Der Chef des Lasker 
Kreiſes Baron Rauſch von Traubenberg über⸗ 
reichte alsdann die Allerhöchſt zuerkannten 
Auszeichnungen, und zwar dem Kommandanten 
der Feuerwehr Herrn T. Kruſche ein Ehren⸗ 
Jeton und dem Zugführer Herrn Fr. Loren⸗ 
towicz eine gol dene Medaille. 

— S. Die Pabianicer Spar- und 
Leihkaſſe hat die Erlaubnis erhalten, ihre 


Jutrzkowice, Gemeinde Widzew, Kreis Lask, 
auszudehnen. a 


Mar, 


k. Zuguuſten des Schulvereins findet 
deute abend im Polniſchen Theater an der Ce⸗ 
gielnianaſtraße Nr. 63 eine Wohltätigkeits vor · 
ſtellung, und zwar unter Mitwirkung des her⸗ 
vorragen Künſtlers der Warſchauer Regierungs⸗ 
theater Herrn Mieczyslaw Frenkel ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt die Komödie „Byle swiat 
.zadaiwis" von Savoir und Picard. i 


x. Im Populären Theater findet heute 
abend das zweite und letzte Gaſtſpiel der 
Mitglieder des Warſchauer Balletts, Fräulein 
Antoninga Will und des Herrn K. Sobiszewski, 
ſtaett. N ö 

Alfred Ruſſel Wallace 7. 
gen Jahren der internationale Naturforſcher⸗ 
kongreß in London abgehalten wurde, da war 
es vor allem ein würdiger alter Herr, ein mit 
regem Eifer den Verhandlungen ſolgender echter 


don geeilten Naturforſcher aller Herren Länder 


Der großen Menge freilich iſt der engliſche Ge⸗ 
lehrte bis zum heutigen Tage ein Unbekannter 
geblieben, obgleich ihm eigentlich derſelbe Ente 
deckerruhm gebührt, wie ſeinem weltbekannten 
Zeitgenoſſen Charles Darwin, deſſen bahn⸗ 
brechende Lehren nicht nur die Richtung der 
geſamten deutſchen Naturforſchung von Grund 
aus beinflußt haben, ſondern die auch von 
maßgebendem Einfluß auf die Weltanſchauung 
vieler Millionen Menſchen geworden ſins. Im 


Jahre 1854 trat der am 8. Januar 1823 ge⸗ 


borene Gelehrte eine acht Jahre wägrende 
Reiſe nach der Sundawelt an, nachdem er ſchon 
das Ufergebiet 
des Amazonenſtroms und des Rio Negro burch⸗ 
forſcht hatte. Auf dieſen Reiſen drängten ſich 
Wallace Anſchauungen über die Entwickelung 
des Tieres auf, die &yarles Darwin jajt gleich⸗ 
zeitig mit ihm auf einer anderen großen For⸗ 
jchungsreiſe gewann. Darwin machte ſich als⸗ 
bald nach jeiner Rückkehr au die Ausarbenuag 
ſeiner Selektionstgeorie, wolte aber — ge 
ängjiigt von den weutragenden Konjequenzeu 
der neuen Lehre — von einer Veröffentuchung 
zunächſt nichts wiſſen. Da hörte er, daß Wale 


am 1. Juli 1808 einen Vortrag angejagt halte, 
deſſen Inhalt jich mit der Drawin'ſchen Selek⸗ 
tionslegre fat vollkommen deckte: nun zögerte 
auch Varwin nicht mehr mit der Publitation 
ſeiner Theorie, und beide Arbeiten, Darwins 
und Wallaces Werk kamen in der denkwürdi⸗ 
gen Sitzung zur Verleſung. Wie fabetgaft 
übereinuimmens beide Anſichten waren, gegt 
ſchon aus einem Schreiben Darwins (1858) an 
Lyell hervor, in dem es heißt: „Ich habe nie⸗ 
mals em auffallenderes Zulammentreffen ge⸗ 
ſehen. Wenn Wallace meine hanoſchriftliche 
Stizze vom Jahre 1842 gehabt hätte, hätte er 
keinen beſſeren Auszug machen können. Selbst 
feine Ausorucke jtegen jetzt als Ueberſchriſten 
über meinen Kapueln.“ Eine große Wenge 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten auf anderen Gevieten 
folgten dieſer Publikation Wallaces: im ſpä⸗ 
teren Alter wanote ſich der Gelehrte auch noch 
gewiſſen Fragen des ſogenaunten Spirulsmus 
zu, doch wuroen dieſe Eſſags von den Gelehr⸗ 
ten als Alterserſcheinung gedeutet und nicht 
mehr eruſt genommen. Nun it Wallace tot. 
Meunzig Jahre it er alt geworden und mit 
ibm untt der letzte Zeitgenoſſe Darwins ins 
Grab, der noch muten in der umwälzen den 
Bewegung des jungen Darwinismus geſtau : 
den hat. N Er ö 

Herz und Sport. Wenn in unſerer Zeit 
Turnen, Kolperubungen und Sport js bedeut⸗ 
lam in das Seven aller Kulturvölter eingreifen 
und demgemäß zu wichtigen Faktoren der phyſi⸗ 


dchen Erztegung geworden find, ist es begreiflich, 


daß die Werkungen der maximalen Auſtrengun⸗ 


„gen des menſchlichen Körpers auf leine vitalſten 
„Organe Gegenſtand eingehendſter Forſchungen 


werden. In Schweden, ws alle Klaſſen der 


Tätigkeit auf die Gemeinde Gurka Pabianiika i 
und die Dörfer Rypultowice, Bychlew und 


Als vor eini⸗ 


Gelehrtentyp, der das Intereſſe der nach Lon⸗ 
auf ſich konzentrierte: Alfred Ruſſel Wall ace! 


ich eifrig ars Sport und noch 


bffentlicht jetzt ſeine Ergebniſſe. Es ſtellte fie 

heraus, daß das menſchli che Herz nach einzeln 
Anſtrengungen durchgehen ds an Größe abnimmt 

verurſacht durch Zuſammenziehungen der he 


Teile des Organs, aber vorübergehend 
ohne irgendeine ſchädliche Nachwirkung. 
längerer Zeit fortlaufend betriebener Ueban⸗ 
iſt hingegen eine bemerkbare Vergrößerung 
Herzens feitzuftellen, und zwar durch laugſe 
Zunahme der Muskulatur des Organs, 
ſprechend den an feine Tätigkeit ge 
größeren Anforderungen. Auch dieſe 
rſcheinung iſt unſchädlicher Natur, wobei 
auszufetzen iſt, daß nur Leute mit gefund 
kräftigen Herzen ſich ſolchen Anſtrengung 
ausſetzen. Dr. Jundell macht aber auch darauf 
aufmerkſam, daß die Körperlichkeit der Spor 
und „Idrott“⸗Treibenden ſelbſtverſtändlich 
mals unter dem Einfluß ſchädigender Einn 
kungen ſtehen dürfte. Dazu rechnet er in e 
Linie: Syphilis, Alkohol, Nikotin und 
zweckmäßige Diät, die bei körperlichen Anſtren 
gungen großen Schaden veranlaffen können 
nicht nur für das Herz, ſondern auch für dae 
Sehirn. Die Lebensweiſe junger Sportsleute 
iſt deshalb eine wichtige Sache, die niemals dez 
erſten beiten, ſelbſtſicheren Trainer anvertraut 
werden ſollte, ſondern immer Gegenſtand guter 
ärztlicher Begutachtung werden muß. 
Waſſer, das mit Ozon ſteriliſtert wird. 
Im franzöſiſchen Heere macht man ſeit einigen 
Monaten Verſuche mit einem auf einem Wagen 
ruhenden Apparat, der das Flußwaffer mittels 
Ozons entkeimt und trinkbar macht. Daß dieſe 
Methode der Waſſerreinigung von großem 
Nutzen iſt, kann man ſich denken; würde fie 
doch, wenn fie ſich bewähren ſollte — und fie. 
Scheint ſich zu bewähren —, den im Felde des 
findlichen Truppen ermöglichen, an jedem bes 
liebigen Punkte, an dem ſich ein Fluß deſin⸗ 
det, geſundes Trinkwaſſer zu finden. Bor 
einigen Tagen wurde mit dem berüchtig 
ſchmutzigen Seinewaſſer ein Verſuch gemach 
Das Waſſer wurde mit elektriſch behandelter 
Luft gemiſcht; durch die elektriſche Yehandium 
hatte ſich der Sauerſtoff der Luft in Ozon wi 
wandelt und dieſes verwandelte nun ſeinerſe 
das Waſſer. Aus dem trüben, efelhaften Fli 
waſſer wurde ein klares, geruchloſes, friſches 
entkeimtes Waſſer. 2 


Die franzöſiſchen Autoren und der Film; 
Die Geſellſchaft der Autoren in Paris hat ein 
Aktion gegen die Kinotheater eingeleitet, di 
einen beſſeren Schutz der Autorrechte zum Zie le 
hat. Die Geſellſchaft hielt eine Verſamm lung 
ab, in der mehrere Punkte der Statuten, die 
ſich auf das Verhältnis der Bühnendichter zw 
den kinematographiſchen Unternehmungen b 
ziehen, abgeändert wurden. Der Präſident de 
Geſellſchaft, der bekannte Luſtſpieldichter Ro⸗ 
bert de Flers, erklärte in einem Becicht, daß 
eine einzige Parifer Filmgeſellſchaft im Jahre 
1912 für mehr als 25 ½ Millionen Frangs 
Filmgeſchäfte gemacht hätte, für 8½ Millionen 
Franes mehr als im Jahre 1911. Nach der 
neuen Faſſung der Statuten werden die Films 
wie dramaliſche und lyrische Erzeugniſſe be⸗ 
handelt; die Geſellſchaft der Autoren wird 
foitab mit den Unternegmern von Kinos au 
derjelden Baſis vergandeln, wie ſie es gegen⸗ 
wärtig mit ven Tgeaterdirektoren tut. 

Neues von den F. Strahlen. Intereſſanke 
Experimente ſind angeblich dem ngeni 
Uni, dem Erfinder der F. Strahlen bei en 
Vorführung gerungen, die er vor einer Anz 
ialieniſcher Generalſtabsoffiziere in Spezia 
macht hat. Es iſt iym geglückt, nut Hi 
ſeiner Strahlen Dynamit auf dragtloſem Wege 
zur Expioſion zu bringen. Ein äuzerſt güan⸗ 
jiger Bericht darüber joll an das Ualieniſche 
Marine-Miniſtertum eriiattet worden ein. 8 
beabſichtigt, mit Ulisi in Uerhandtungen zwecks 
Aukauf feiner Erfindung zu treten. — Ulivi 
hatte ſich dekauntlich bereits mit feiner Ern 
dung an England und Frankreich gewandt, 
aber bei beiden Mächten anſcheinend kerne Ge⸗ 
genliebe dafür gefunden. re 

Eiſenbahnbehörden und Vogelſchutz 
Eine Verſuguag des peeußilccen Weluiſtectaus 
der öffearlichen Arbeiten gar fur Neubauten von 
Direuſtbauten angeordnet, daß Bedacht genommen 
werde, den Schwalben für igren Neſtvan geeignete 
Plätze zu ſchaffen. Die Direktion Hale ließ i 
vergaagenen Jahre an ihr Steeckcaperſonal 
Flugblatt über Winter fütterung verteilen, dam 
das Jatereſſe für den Vozellchaß angeregt werde. 
In Bayern wurde angeregt, daß probewei 
Buttekappacate Verwendung fanden. Eine Au 
kaltuag oer Bagawärter mir Füttereincichtuagen 
haben unter anderen die preußiſchen Eiſeubahs⸗ 
Direktionen zu Bromberg, Malaz, Hannover ein⸗ 
gefuhrt. N „ 
Entdeckung wertualler autiker Noſai⸗ 
ten, In Breseello 


1 Brigillium, einer altrömiſchen Kolonie, 
von de Italiens und au 
des Auslandes wertvolle Ueberreſte beſitzen. Die 
Grabungen werden nun planmäßig betrieben 
und man trägt ſich mit der Abſicht, an Ort 
und Stelle ein Muſeum zu errichten. 


Eine neue türkiſche Siegesmarke. 


Zur Erinnerung au die Wiedergewinnung Adria⸗ 


nopels hat die türkiſche Regierung eine nene 
Serie von Briefmarken herausgegeben. Die 
Marken zeigen die Anſicht der Selimmoſchee in 
Adrianopel. Sie wird in drei Werten, zu 10, 
20 und 40 Para, in grüner, roter und blaner 
gucbe hergeſtel tt. 

Eine neue Kulturpflanze. In eigen⸗ 
artigem Blütenflor ſtehen jetzt zahlreiche Moſelorte. 
Die maunshohe Helianthi, aus dem Geſchlecht 
der Sonnenblume, blüht. An der Moſel nimmt 
der Auban dieſer wichtigen Kulturpflanze von 
Jahr zu Jahr zu, Helianthi ift winterhart und 
liefert Ku ollen in der Stärke unſerer Kartoffeln. 
Dieſe nährſtoffreichen verdickten Wurzeln über⸗ 
treffen aber au Nährwert unſere Kartoffel um 
daß 2. bis 2½ fache, wie durch Verſuche ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt iſt. Das Vieh frißt dieſe 
Knollen mit Vorliebe. Die Pflanze verlangt 
gar keine Pflege, eine Knolle bleibt im Boden 
liegen und für Nachwuchs iſt geſorgt. Vom 
Kleinvieh werden die Blätter der Heliauthi mit 
Vorliebe verzehrt. Auch in der Eifel wird, um 
der Futternot in ſchlechten Jahren vorzubeugen, 
mit dem Auban dieſer wichtigen Nutzpflanze 
begannen. 


. Tel un. _ 


Politik. 


Krönung des bahyeriſchen Königspaares. 
P. München, 12. November. Hente fand 
bie feierliche Krönung des Königspaares ſtatt. 

Enver Beis Befinden. 

Wien, 12. November. Oberſt Enver Bei 
beabsichtigt zur völligen Wiederherſtellung feiner 
Geſündheit einige Zeit nach Lovrana bei Abs 
bazzig zu kommen; Enver Bei dürfte bereits 
in den nächſten Tagen dort eintreffen. 

Die griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen. 
Athen, 12. November. Die Vermittlerrolle 
des rumäniſchen Miniſters des Innern Take 
Jonescu zur Beilegung der griechiſch⸗türkiſchen 


Differenzen hat dazu geführt, daß in Athen 


mit einer baldigen Verſtändigung gerechnet 
wird. Infolge der energiſchen Vermittlung 
Jonescus, und nachdem neue Weiſungen von 
der Pforte eingetroffen waren, wurden noch 
nachts von dem Minister des Aeußeren Panas 
und den türkiſchen Delegierten die Verhand⸗ 
lungen wieder aufgenommen. Auch Miniſter⸗ 
mänpent Venizelos nahm an ihnen teil. Man 
hofft, daß die Verhandlungen zum endgültigen 
Abschluß gebracht werden können. Die Stärke 
der diplomaliſchen Poſition des rumäniſchen 
Vermullers Tate Jonrcscu liegt darin, daß er 
trmächtigt iſt, ſehr ernste Mahnungen an die 
Wreſſe der immer noch tätigen türkiſchen 
Kriegspartei zu richten. Dieſe Mahnung gip⸗ 
fel, wie es heißt, darin, daß im Falle Grie⸗ 
chnland zu Lande von türkiſchen Truppen an⸗ 
gegriffen würde, Rumänien jür Griechenland 
Partei zu ergreifen entſchloſſen wäre. 

Unterzeichnung des griechiſch⸗türkiſchen 

5 Friedens vertrages. 

K. Athen, 12. November. Die Friedens⸗ 
delegierlen unterſchrieben vergangene Nacht den 
griechiſch⸗türkiſchen Friedensvertrag, der auf den 
vom rumänischen Mimiſter des Innern Jonescu 

borgeſchtagenen Bedingungen banert. Der uns 
terſchriebene Vertrag ist jedoch noch nicht 
endgültig. f 
DENE * 
K. London, 12. November. Wie die „Daily 
Telegraph“ verſichert, it das griechiſch⸗turtiſche 
Abkommen, trotzdem es noch nicht offiziell ist, 
| eine vollzogene Tatſache. wer Cgef der lür⸗ 
ichen Velegierten konnte anläßlich des Betram⸗ 
ſeſtes von jeiner Regierung teine Inſorma⸗ 
klonen erhalten. Er Hat die Friedenspralun⸗ 
karien daher auf eigene Verantwortung unter⸗ 
zeichnet in der Hoffnung, daß die Regierung 
du Bedingungen atzeptieren wird. Die Paupl⸗ 
bunkte, über die eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte, werden dem Haager Schieds⸗ 
gericht unterbreitet werden. 
Offziersmangel im franzöſiſchen Heere. 
Paris, 12. November. In dem namens 
es Budgelausſchunes von dem radikalen Ve⸗ 
puuerten Oeuazet erhatteten Berichte uber die 
erhöhung des Soldes der Djfiziere und der 

Hergjfiziere wird hervorgehoben, daß vie Re⸗ 
Nulierung der Offiziere infolge ihrer ſchlechten 
materiellen Steuung ſchwierig geworden jet. 
Ils her häften die Offiziere dagegen nur durch 
Aren Austritt aus der Armee Einſpruch er⸗ 
beben. Es ſei Sache der Kammer, die Bedeu 

ug dieſes ſlummen Proteſtes zu würdigen 
and zu -Herhindern, daß die die Armer bedro · 
zen de Gefahr unheilbar werde. Aber nicht nur 
Bed, ſendern auch Ber Wert der Oliiziere 


ben Odier ſchalen hervorgegangen. Die von 
em Budgetausſchuſſe vorgeſchlazenen Solder⸗ 
höhungen machen für das Budget für 1913 


Nachtragskredile notwendig, und zwar für das 


Kriegsminiſterium 2,295,000 Frank, für das 


Marineminiſterium 548,000 Frank und für das 


Kolonialminiſterium 158,000 Frank. 


Portugals Heeresrüſtungen. 


„Liſſabon, 12. November. Miniſterpräſident 
Alfonſo Coſta hat in feiner in Porto gehal⸗ 
tenen „Rede mitgeteilt, daß der Ueberſchuß des 
Etatsfahres 1913/14 denjenigen des Etatsjahres 
1912/13 wahrſcheinlich weſentlich überſteigen 
und ſich auf 4000 Contos Reis belaufen würde; 


die Staatsſchuld habe ſich feit Beginn des 


Jahres um 5715 Contos vermindert. Angeſichts 
dieſer günſtigen Lage hielt er den Zeitpunkt 
für gekommen, den Ausbau der Landesvertei⸗ 
digung in Angriff zu nehmen, und gab die 
Grundzüge des Geſetzentwurfes an, der dem 
Parlament demnächſt vorgelegt werden wird. 
Danach ſollen für die Reorganiſation der Armee 
und der Marine 70,000 Contos aufgewendet 
werden, davon 20,000 für die Armee, und zwar 
für die Verſtärkung der Stadtbefeſtigung von 
Liſſabon und andere Befeſtigungen, für die 
Depots der Regimenter und der Diviſionen und 
anderes Kriegsmaterial. Die aktive Armee ſolle 
150,000 Mann zählen, daneben ſolle eine Re⸗ 
ſerve und eine Landwehr (reserve territoriale) 


gebildet werden. Der Reſt von 50,000 Contos 


fol für die Marine verwendet werden, und 
zwar zum Bau eines Schlachtgeſchwaders von 
drei Großlinienſchiffen, drei Kreuzern und drei 
Unterſeebooten. Endlich ſchlägt der Miniſter⸗ 
präſident die ſofortige Errichtung einer Staats⸗ 
werft für die Marine vor, wo ein möglichſt 
großer Teil der Neubauten herzuſtellen wäre, 
um die Arbeitskräfte des Landes nutzbar zu 
machen. 


Dementi. 


P. Soſia, 12. November. Der nach Sofia 
zurückgekehrte General Sawow dementiert die 
Nachricht über einen türkiſch⸗bulg ariſchen Ver⸗ 
trag. Er beſtätigt jedoch die guten Beziehungen, 
auf deren Baſis die Anbahnung eines freunde 
ſchaſtlichen Verhältniſſes zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei möglich ſei. General Samom 
glaubt nicht an einen günſtigen Aus gang der 
Verhandlungen in Athen und gibt die Mög⸗ 
lichkeit eines türkiſch⸗griechiſchen Krieges zu. 


Erſatz für das chine ſiſche Parlament. 


P. Peking, 12. November. Die Regier ung 
beabſichtigt zur Ausübung der temporären 
Funktionen des Parlaments einen Zentral⸗Rat 
zu wählen, zu deſſen Beſtande gewählte Ver⸗ 
treter der Provinzen, die Gouverneure der 
Mongolei und Tibets, zuſammen 71, gehören 
ſollen. 
Sitzungen begingen. 


Chiueſiſche Repreſſipmaßregelu. 


8. Mukden, 12. November. Aus Furcht 
vor der Erregung des Volkes anläßlich der 


Unterzeichnung des ruſſiſch⸗chineſiſchen Abkom⸗ 


mens betteff Chalcha bat die Adminiſtration 
die Kritik des Vertrages in der Pteſſe und die 
Zulaſſung irgend welcher Aeußerung des Un⸗ 
willens über den Vertrag verboten. Der Preſſe 
wurde ferner verboten, das letzte Vorgehen der 
Regierung gegen die Nationaliſten zu berühren. 


Finanzielle Iſolierung Huertas. 


P. Waſhingten, 12. November Die Re⸗ 
gierung der nordamerikaniſchen Staaten hat die 
Regierungen der ausländiſchen Mächte um Un⸗ 
terſtutzung erſucht um die Regierung Huertas 
der nanziellen Hilfe zu berauben. Es wird 
angenommen, daß die finanzielle Ilolierung 
Huerta bewegen wer de, abzudanken. a 


Unpolitiiches. 


Nachklänge zum Beilis⸗Prozeß. 
K. Pelersburg, 12. November. Laut einer 
Mitteilung der „RNjelſch“ belaufen ſich die 
Geloſtrafen, die infolge des Beilis⸗Prozeſſes 


verschiedenen rufſiſchen Blättern auferlegt wur⸗ 


den, auf die Summe von 10,400 dtol. 30 
Zeitungen würden konfisziert, 4 Redakteure 
wurden verhaftet und 2 Zeitungen ſiſtiert. 
Ein Denkmal für Suworow 
in Rumänien. 


P. Odeſſa, 12. November. Es trafen De 


putallouen von Truppenteilen und Ableilungen 
des militär hiſtoriſchen Vereins ein, die zu der 
am Wtoutag bevorſtehenden Entyüilung eines 
Denkmals für Saworoc auf. ven Schlachtlelde 


von Rymmt nach Numamen kommandlert were 


den. Es trajen folgende Depulalionen ein: 
des Nymniker Hermenower Lelogaroeregiments, 
des Fauagoriſchen, Aſowſchen, Koſsaken⸗ und 
Kavalleriegarderegiments, jomie anderer Regi⸗ 


menter, die au der Schlacht teilnahmen. Mor- 


gen wird der als Vertreter Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtät kommandierte Baron Kaulbars er⸗ 
wartet. Die Deputation reiſt morgen nach Ru⸗ 
mänien ab und wird an der Grenze von einer 


1 zumämiſchen Delegation empfangen werden. 
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babe abgenommen. So ſei die überwie 
be gende 
Mehrheit der Offiziere im Jahre 1912 aus den 


Der Rat ſoll Ende dieſes Jahres ſeine 


8 Kafeln und 2 Karten. 


Konferenzeröffuung. 


P. London, 12. November. Hier wurde 


die internationale Konferenz, betreffend die 


Frage des Schutzes des Lebens auf dem Meere, 
eröffnet. b N 


Erdbeben. 
Heber 200 Tote. 

P. Lim a, 12. November. Durch ein 
Erdbeben wurde die Stadt Abankai in 
Peru vollſtändig zerſtört. 
Perſonen wurden getötet. 

Tod eines Militärfliegers. 

P. Villa⸗Conblay, 12. November. Der 
Militärflieger Kapitän Lagard fiel beim Abſtieg 
unter den Motor und wurde getötet. 


Sport und Spiel. 


A. Leichtathletik ⸗ Konkurrenz in Riga. 
Die Konkurrenz für Leichtathletik in Riga bat 
erſtklaſſige Reſulate ergeben. Unter anderem 
wurde 3 neue allruſſiſche Rekorde aufgeſtellt 
und zwar: 

1) 200 Meterlauf — 22%, Sek., Orlow. 

2) 400 Meterlauf — 50 ¼ Sek., Fuchs. 

3) Kugelwerfen (7,25 kg.) — 12 Meter 

15 em, Gulbe. 


An der Konkurrenz nahmen Kiewer, Peters⸗ 


burger und örtliche Sportmen teil. 


Vermilchtes. 


Der Detektiv in der Kiſte. Eine tragiko⸗ 
miſche Diebesgeſchichte beſchäftigt jetzt auch die 
Berliner Kriminalpolizei. In einer Schrift⸗ 
gießerei in der Friedrichſtraße verſchwanden in 
letzter Zeit aus der Hausdruckerei der Firma 
nach und nach ungefähr 900 Kilogramm Ko⸗ 
lumnen, ohne daß es gelang, den Dieb zu er⸗ 
mitteln. Schließlich engagierte die Firma einen 
Privatdetektiß zur Aufklärung der myſteriöſen 
Diebſtähle. Der Detektiv verſteckte ſich drei Tage 
lang in einer Papierkiſte, die im Arbeitsraum 
der Druckerei ſtand. Von ſeinem Verſteck be⸗ 
merkte er, wie der Arbeiter K. jeden Morgen 
vor Beginn der Arbeitszeit eine Anzahl der 
neun Kilogramm ſchweren Platten unter einem 
Kleiderſchrank verſteckte. Abends befeſtigte der 
Arbeiter dann die Platten unter ſeinem Rock 
mit einer Schnur und brachte ſie ſo aus der 
Fabrik zu ſeinen Hehlern, Als K. wieder Plat⸗ 
ten unter dem Kleiderſchrank verſtecken wollte, 
ſprang der Detektiv plötzlich aus der Kiſte und 


trat dem Dieb gegenüber. Dieſer war zu Tode 


erſchrocken und legte ſogleich ein Geſtändnis ab. 
Ein großer Teil der Diebesbeute wurde bereits 
bei den Hehlern aufgefunden. Der Dieb wurde 
der Polizei übergeben, und auch die Heyler 
werden ſich vor Gericht zu verantworten haben. 

Wettervorausſagen auf einen Monat. 
Mit lebyaftem Inkereſſe verfolgen die jranzöji- 
ſchen Meteorologen den kühnen Verſuch, den 
der bekannte Leiter des Ooſervatoriums von 
Lyon, Jean Mascart, unternommen hat und 


der darin gipfelt, den Landwirten in der Ge⸗ 


gend um Lyon jeweils auf einen ganzen Mo- 
nat eine genaue Weltervorherſage zu geben. 


Als der Pian des Gelehrten bekannt wurde, 


fehlte es nicht an Spöltern und Skeptikern, 
aber die in den letzten Monaten praktisch er⸗ 
zielten Erfolge und der Nutzen, den die Laud⸗ 
wirte daraus zogen, ſind ungleich höher, als 
man zu hoffen gewagt hat. Ende Juli peröf⸗ 
fenilichte der Forſcher im Bulletin des Obfer⸗ 
valoriums von Lyon jeine Werlervorauslage 
für den Monat Auguſt, und um Unklargeiten 
zu vermeiden, gab er jur jeden Auguſttag ein⸗ 
zein das Weller au, das nach der mekeorslo⸗ 
giſchen und aſtranomiſchen Konſtellalten voraus» 
gi) eintreten werde. Nach Ablauf des Au⸗ 
gut zeigte es ſich, daß ein lehr groger Teil der 
Vorauslagen eintraf: die richtigen Prognosen 
erreichten nicht weniger als 71 Prozent. Ende 


Auguſt erfolgte dana die Vorausſage für den 


September uus die dabei angekündigten häuſt⸗ 
gen Wechſel von Regen und ſchönem Wetter 
lraten genau jo eim, wie der Meteorologe ſie 
voraus berechnet haue. Dreiundzwanzig Pro⸗ 
guoſen erwieſen ſich als richlig und nur jieben 
als falſch, lo daß im September der Prozent- 
lat ver richtigen Weltervorausſagen 79 von pun⸗ 
dert erreichte. Jetzt veroffentlicht Mascalt jeıne 
Prognojen für November. Die grotze Nützlich⸗ 
telt diefer Einrichtung für die Landwulſchalt 
liegt auf der Hand. 


Vom Büchertiſch. 


Die germaniſchen Reiche der Völker⸗ 
wanderung. Von Piofejfer Dr. 8. Schmidt. 
111 weiten mit zaglreichen Aboildungen auf 
(Wiſſenſchaft und 
Bildung Bd. 120). Ja Doigtnalleineuband 
Mark 1.25. Verlag von Anuelle und Meyer in 
Leipzig. 1913. — Attila nnd Odowakar, Theo⸗ 


derich und Theodahad, Alarich und Beliſar find 
uns aus Sage und Dichtang wohl bekannte Helden, 
aber uur wenige keunen den wahren hiftoriſchen 
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Hintergrund, auf dem ihre Taten ſich abſpielten, 
die weltgeſchichtlichen Zuſammenhänge jener Epoche, 
die wir die Völkerwanderung bezeichnen. Deshalb 
darf das vorliegende Bächlein einer dankbaren 
Aufnahme gewiß fein, umſomehr als deſſen Vers 
faſſer als hervorragende Autorität ſeines Gebietes 
ailt. In großen Zügen ſchildert er uns die frühe 
Entwicklung der germaniſchen Völker, wie fie zu 
Cäſars und Tacitus Zeiten in Deutſchland lebten, 
wie fie fig allmählich zu großen ſtaatlichen Bere 
bäuden zuſammenſchloſſen und den Anſturm auf 
die geſicherten Grenzen des römiſchen Reiches 
begannen, Mit machfender Spannung leſen wir, 
wie allmählich das feſte Gefüge ſich lockert, wie 
ein Germanenſtamm nach dem andern unter 
Führung ihrer tapferen Fürſten in die römiſchen 
Gebiete eindringt, wie die römiſche Regierung 
germaniſtert wird, bis ſchließlich der volle Zerfall 
des Römereichs eintritt und an feine Stelle ſelb⸗ 
ſtändige Germanenreiche treten. Welchen Umbil⸗ 
dungen dieſe ſelbſt unterworfen waren, wie die 
Verſchmelzung römiſchen und dentſchen Weſens 
in den einzelnen Gebieten verſchieden erfolgte und 
beſtimmend wurde für die weitere Entwicklung 
Europas, bildet den Schluß des anziehenden, mit 
wertvollen Bildern und zwei Karten ausgeſtatteten 
Buches, das wir nach dem Gefagten wohl nicht 
beſonders zu empfehlen brauchen. 

Bienen und Weſpen, ihre Lebensge⸗ 
wohnheiten und Bauten. Von Ed. J. R. Scholz. 
216 Seiten mit 80 Abbildungen im Text. 
(Naturwiſſeuſchaftliche Bibliothek für Ingend und 
Volk.) In Originalleinenband Mark 1.80. 
Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig. 1913. 
— Das Leben unſerer Bienen und Weſpen iſt 
leider viel zu wenig bekaunt. Während ſich das 
Intereſſe der Naturfrennde meiſt den farben⸗ 
prächtigen Schmetterlingen und Käfern zuwendet, 
bleibt es den Stechimmen, vor denen man ſich 
inſtinktiv ſcheut, verſagt. Und doch bieten dieſe, 
zum Teil unſcheinbaren Tierchen dem denkenden 
Naturfreund reichſten Erſatz durch ihre intereſſante 
Lebensweife. In dieſe eröffnet weiteren Kreiſen 
zum erſtenmal das vorliegende treffliche Volks⸗ 
buch Einblick. Man merkt auf jeder Seite, daß 
es ein gründlicher Keuner verfaßt hat, der hier 
die Ergebniſſe jahrelauger Beobachtungen nieder⸗ 
legt. Wir können die einzelnen Arten der ein⸗ 
ſamen und geſelligen Stechimmen, die der Ver⸗ 
faſſer behandelt, nicht aufzählen. Bei allen wird 
nicht nur ihre äußere Körperbeſchaffenheit fe 
genau beſchrieben, daß fie an Hand der beige⸗ 
fügten Abbildungen leicht beſtimmt werden können, 
ſondern vor allem wird ihre Lebensweiſe ges 
ſchildert: ihre Ernährung und Fortpflanzung, 
Neſterban und Brutpflege, ihre Freunde und 
Feinde. Wir erhalten ſo ein feſſelndes Bild 
deutſchen Tierlebens, in das jeder, der den For⸗ 
ſchungsdrang in ſich fühlt, an Hand dieſes 
Führers tiefer eindringen und das jeder durch 
eindringliche Beobachtung ergänzen und bereichern 
kann. Wir fehen in dieſem ſchmucken Bande 
einen wertvollen Förderer und Anreger. 


Sörſen⸗ und Haudels⸗Depeſchen 


Petersburg, 12. Nov. 


(P. T.⸗A.) 
Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden flau. 
Wechſelkurs. Check auf London 95.02. 5. 
Check auf Berlin 46.83. Check auf Paris 37.55. 1 


Fonds. 45 Staatsr. 92. 57 Inn. Staatsanl, 1905 
1. Em. 103 / . 5% In. Staatsanl. 1906 IE Em. 103°[,. 
55 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4¼ Ruſſ. Staatsanl. 
1905 69 ¼. 55 Ruf. Staatsaul. 1908 102. 4½ Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 98—. 45 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90. 52 Zertif. d. Bauern 
AgB. 99—. 45 Zertif. d. Vauern⸗Ag.⸗B 89 ¼. 4½ 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90/8. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 98%,. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 486—. 5 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 373 —. 55 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
318 ¼ 8 ½ Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82 /. 3% konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 3 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 84 . N 

Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 58 —. Wolga⸗Kama B. 875 —. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 378 ½. Muſſ.⸗Aſia B. 289. Petersb. Intern. 494 —. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 472—. Petersb. Handelsb. 
248 —. Union⸗Bank 274½. Rigaer Kommerzbank 258 ½. 
Ruſſ. Handels⸗ u Induſtr. Bank (petropari) 335.—. 


A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 712½. Kaspi⸗Geſ. 3 250. Mantaſchew 788. 
Gebr. Nobel (Pays) 19.625. Nobel neue 1.000. ; 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie⸗ 
nenf. 181—. Ruſſ. Geſ. Hartmann —.— Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗Fabrik 151. Nikopol⸗Mariupoler Gel. 
284—. Putil.-Werke 140 —. Ruſſf.⸗Galt. Waggonf. 227 / 
Aufl. Lokomotiven bau⸗Geſ. 182—. Sſormowo Wei. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 137. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 422 —. Ges. „Iwigatel“ 86 —. Donez⸗Jurlew⸗ 
Geſ. 280%. Maltzew⸗ Werke 310. Lena⸗Goldaktien neue 
415—. auſſiſch Golo 73 —. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruf. x | 
Geſellſchaft —.—. f. Tranſy 


Berlin, 12. Nov. Tendenz: feſt. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.80. Auszahl. a. 
Petersb. (Kauf.) 215.75. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 49.60, 45 Staatsr. 1894 92.00. 
Ruff. strebitd. 216.05. Privatdis tout. Sy. i 
Paris, 12. Nov, Tendenz: feſt. 

Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.37.5. Auszahl. a 
Peterso. Mapimumpreis 25 7.31.5. 45 Staatsrente 1894 
—— dla Wulf. Anl. 1908 100.00. 5% Yuyj. Aulethe 
1906 102.98. Wrivarbiskont. 8½;. 


London, 12. Nov. Tendenz: ſeſt⸗ ruhig. 
65 Ruff. Anl. 1906 102 .. 4½ k Ruſſ. Anleihe 1908 005% 
Aſtmerdam, 12. Nov. 


55 Ruff. Aul. 1909 100% 4½ x Ruſſ. Aul. 1809. 


Dien, 12. Nov. 
52 Ruff. Anl. 1908 102.95. 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 31. Oktober (13. Rovember) 1913. 


General-Anzeiger für 


lasek Menwelt‘ Maschinanbau, Berg- 


bau und Hüttenwesen 


Unſeren werten Mitgliedern bringen wir in 80 1 
Erinnerung, daß der Fe . 


Verlag: Feder & Neumann, G. m. b. H., Berlin SW. 61. Belle⸗Alliance⸗Blatz 68. 


Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbre ilung 

in Rußland, Oeſterreich und der Schweiz, bildet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Ze⸗ 
ziehungen ſteht. eine reiche Quelle praktiſcher Er⸗ 
fahrung und Belehrung, eine Fundgrube techniſchen 
Fortſchrilts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie⸗ 
gelbild des Weltmarktes mit ſeiner Wechſel wirkung 
auf die Konfunktur und orientiert in umfaſſender 
Meile über alle techniſch⸗induſtriellen Fra gen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes tehniſches Büro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt koſtenlos Aus · 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weilt lei⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen ꝛc. nach. De 
Maſchinenwelt iſt infolge ibrer großen Verbreitung 


sin wirlames Insertignsgrgan. 


Abonnementspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 
Zuſtellung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 
Inſeratenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezialoff erie. 


Probenummern gratis und frauks an Jeder⸗ 
mann von der Expedition Berlin SW. 61, 
Belle⸗Alliance⸗Platz 68 


Neue Wagen- 
Verleih - Anstalt. 
Inhaber A, Ein Ae, 
verleiht elegante Kutſchen, ge⸗ 
ſchloſſen. Halbverdecke mit und 
ohne elektreſcher Beleuchtung, 


auf Stunden. Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stadt. nach 


den . a 9 9 u er 5 
u mäßigen Preiſen. 045 N 25 Br 8 N Bann 
zu en 5 Bedienung. anläßlich des XV. Stiftungsfeſtes und V. Jahrestages der Ban 


ins, a 8 ber d. J 
unſeres Vereins, am Sonnabend, den 15. November d. 
Uhr abends, im großen Saale des Lodzer Männergeſang⸗ Vereins, Pet 
ſtraße Nr. 243, ſtattfindet. N f „ 
= Da von den verſandten Einladungen viele die Adreſſaten nich 
haben, laden wir alle unſere Mitglieder nebſt Familien und Gönner 
Vereins nochmals herzlich ein. Wir bitten unſre Mitglieder das | 
anzulegen und verbleiben mit kameradſchaftlichem „All- Heil“ N 
Sportvereinigung „Unio 
| Abteilung Lodz. 
P. S. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich will 


Sredniaſtr. Nr. 35, Tel. 15:58, 
Petrifauerſtr. Nr. 141, Tel. 3⸗24 
Kauf und Verkauf von Pferde 
Wagen und Geſchirr. 


Sehr viele Personen haben 

ihre Gesundheit verbessert 

und diesa erhalten durch. 
den Gebrauch von 


: Pariser 
Abführungs-Pillen v 


b. KOWEN| 
(Dr. Cad vin 


Sie reinigen das Blut und 
regulieren dieDarmfunktionen $ 


Sie bringen stets Erleichterung ; 


Pillen ROWEN’S 


'sind in. alien Apotheken und 
in Paris. Fg. St. Denis 147, % 
05542 | 


ren-Spezial- es 


an — bil s 


zu haben: 


Technischer 
kentralanzeiger 
für Berg-, Hütten- I 
* u. Maschinenwesen 

Zeltschrittder Vereine techn. Bereheamten 15 
Obarschlesiens und isderschlesiens 3% 


Wirksamstes Insertions- Organ a 
Hervorragende Anerkennungen 


1 Verlangt Leiter einer Seiden⸗ 
u. Baumpoll⸗Weberei⸗Fabrik, der 
gründlich mit der Seidenproduktion 
vertraut iſt, mit adminiſtrativer Er · 
fahrung und mit Befähigung zur 
Leilung einer Appretur. Off. mit 
genauer Angabe der früheren Tä- 
ligkeit unt. „Leiter“ (nicht rekomm.) 
an d. Zentral-Ann.⸗Exp. L. & E. 
Metal & Co., Mos kau, erb. 5653 


\ 


® * 9 ; j ä 
Blücherplatz 17/18, Telephon Nr. 7483. 
| Uhren in Gold, Silber, Stahl und Metall eu ntueſtn 

Muttern. es 
Armbanduhren. ſehr beliebt, mit Zug für jeden Am 
Fpaſſend, von 20 Mk. an. ! e 
Stehuhren, nach einem Aufzug 400 Tage g 
30 Mk. an. 55 : 


Dpaapaxb Bb 

Hor pT cBOH IACHOPTE, 
BEHHAERRHRTIHI TMHH DI SIYHCKA- 
Bou. N f 
Hamenmif Gnarok. OTAaTb 
Ta RKOBOH HonHHniIj. 5648 


Abonnement: Viertelfährlich 2 MK. : 
5 Inserate . 2 8 
gespaltene Millimeterzelle nur 15 Pf. 
Stellengesuche Millimeterzeile 5 PT. A 
Erscheint wöchentlich einma! 
Geschäftsstelle: 18 
Kattowitz, Grundmannsiraße 12 


Tischlen- 5 
Werkstatt, 


B. Wybranski, Petrifauerſtratze 
Nr. 84, übernimmt aller Art 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung, Apothekerſchränke, Küchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchunge 
Brompte Bedienung. billige Preiſe. 


Das Korſett⸗ Atelier 


von fl. Kedzierska, 
Lodz. Petrikauerſtr. Nr 132, 
empfiehlt neueſtie Pariſer und 
Wiceuer Fa gons Veitelungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen ent gegengenom men. 

5 N N 05238 


Schädelechte 
Geweihe 


Sicherheltssystem 15 
In Jeder Lage zu tragen » Unübertreßlich 
Zu haben bei 3. PETERSILGE, 
Lodz, Peirikauersir. 123. 


693 


een ˙*l ůñůñůꝛů—3—s—ðv˙—b/dvLñ sense) 
R u 26 85 ir 14 Nm a 


Goldſiſch⸗ 

rotiſche Zierfiſche und Ziervsgel Se⸗ 
fielen un Glas- Aquarien, Waffer⸗ 
pflanzen, Bogelkäſige, Seizapparate, 
zompl. Durchlüftungs anlagen, Fi ch 
und Vogelfutter in großer Auswah 
ſowie ſämttiche Stifsartikel für F. ſch⸗ 
und Bogelzicht und deren  Bılege 
empftehlt die zoologiſche Handlung 


e j P. BABSTÜSNER, 
in großer Auswahl bei J. Sarbek, 


= Widzewska Straß 3 
Waffen » Handlung. Petrikauerſtr. eye anne a 28% | 


Nr. 114. Telephon 24.34. 5612 Eingang Tawrokſtraße 
q.. — — NB. Aquarien werden eingerichtet 


er; h 3 und in Ordnung gehalten, auch wer» 

A RM 0 IIU S. den Tiere und Degel zum Ausfopfen 

Spez.: Von jederm. oßne No- angenommen und Aufträge gemijjen« 

tenkeuntats ſofort Aftımım. zu haft aus geführt. ö 0377. 

E spielende Inſtr. Katalog gratis. 5 

5 Aloys Maier, Kgl. Hofl., Fulda. 
& FTOQG> ονꝗðniums in allen Ländern 
d. Welt fingen ihr eigenes Lob. 


€ Piangs: Sefonpers singe Haus In⸗ Petrikauerſtr. Nr. 85. 
ER: | Eingang durch den Laden Eugenia. 


« ftrumente zu 335 und 515 M. Be 
Ss Tag⸗ | ang bu 
In meiner Penſton 5 g. und Spezieliit für: Ausſchneiden der Häh 


05057 

E 2 er treng antiſeptiſche und ſchmerzloſe 

finden junge Damen u. Mädchen, Sg 2 ©’ ‚U Tanicure, Pedi = un 

welche hieſ. böh. Lehranſtalten, bend 5 Kur ße aue. Für Damen bejonderes Warlestamer. 

Sertbilb.» und Zanznumbenkurfe] Jwec der Kurſe ist: a) Webm. 

ab ſolv. tollen, freundliche Aufnahme. b) Stuhlar., c) Deſſinat, d) Din: 

Proſp. gratis. „Breslau 8. Clau⸗ ſterz. e) Karienſchl 5 a 

ſewitzſtr. 4, 2, dicht an Jeldſtraßen⸗ g) Reig,, h) Wed. und dral aus. 

ecke, Frau Fanny von Kahlden. zubilden. Lehrzeit 5 —10 * 99 
05114 a 4742 


353 
ir. Mel. d. ARDNSON, Be streter Eiter g 


Peirikauerſtr. 120, Tel. 31-82. 05223 
Spezialarzt für 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein 
Der Johaunisgemeinde. 
Die Herren Mitglieder werden böfl. erſucht, 


heute, Donnerstag, nachmittag 2 Uhr vom Trap 
Peirikauerſtraße 101, ſtattfindenden Beerdigung 


Reinhold Hoffmann 


Die praktiſchen von allen bisher exiſtierenden Gardinenhacken, 
find die auf der Induſtrſe⸗Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz. im 
Jahre 1912 mit einer Medaille aus zezeichneten 


5 Ewigen ver⸗ 
ſchiobbaren 


In allen Kullurſtaaten patentiert. Beſte Referenzen. Preiskurants 
auf Verlangen koſtenlos. Das Bild Nr. 3 zeigt den Hacken in ver⸗ 
5 beſſertem Zuſtande. { 


Mechaniſche Schloſ⸗ j krikauerſtr. 86 
terei , Werkſtart L. Andr 20 ak, 88 nor — 
Patente zu verkaufen. 05343 


recht zahlreich teilzunehmen. 


Der Vorſta 


4 Burüdgetehrt vom Aublanbe. 
m A. K arto bes 


uk, 


Schloſſereifach ſchlagender Arbeiten. 


8 e 


Webereitechnik in Theorie und Praxis 


d Karsysbagiar: 8 
pri u. Oktober 
3 Prospeiie frei dur 


Die DIREFNION. 5 


8g F. W. ROSENBAUM 2 


— 


— EP BR Schönsenri 5 N E 
HOFPLIERERANT Y 8 N Frauenkrankheiten Kenntnis der Kulm kechnen 7 
. 1 . 8 und Seburtishilfe, 57. = Korresponden] | 8 ; : 
I »A = 5 25 Gprechſt. v. 9 bis 11 n RR j Y Br 
BR ES 15 AU 24. 9 . - v. 2-6, Serriags von 10—12. 1b N 
f . 054125 e 


Dr. H. Litmanowioz, 


Harnorgankraufheiten⸗, (Nies 
renblaſse⸗ Harnröhre 
KArntkaraße Nr. 18, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ 
den von 8— 10 und von 5—7 . 


Son ht wohin 


va 


eee empfiehlt den Herren Arbeitg 
ia en, Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetricbe, 


a a Hof⸗ und Gartenarbeiter, Rutiher, Tag⸗ u. N 
g N „ Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laut bneſtger, 

BR | Hugo 2 553 Inkaſſenien, Verwalter, Expedienten, Kolporten 
4 > niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, © 


r Maſſeur u Breslau, Zancublen T 
A ple5 10b 2 ö e Giene 
Wilſchſtr. dtr. 10, Mofnung . — American Dentandffice, . Dreher. Tischler, Bimmerlente, Maurer, Gießer, Sh 


0125 zimüet az . v. a. Vermittelung koſtenlos. 


Grüsste Karosserie- u. Wagenfabrik : 


. Pr 
Ehrenpreis, 3 gold., flb. Med. 


—— 


diedakteur: Woldemar Veterſilae 


Rotattons⸗Schnellpreſſen- Druck von „J. wWeteritiae- 2 
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